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Sn eisern M.
. November 1916. Auf beiden Ufern der Aacre

chte Feuertätigkeit ; ein französischer Angriff gegen
isel brach in deutschem Feuer zusammen . Ein über
chen erscheinender feindlicher Flieger warf Bomben

richtete aber nur nur geringen Schaden an . — Die
änen versuchten bei Csmpolung die Mitte der

scheu Front zurück zu drängen , was ihnen nicht
Zu beiden Seiten des Fluhtales des Alt und

,.u wurde Gelände gewonnen . In der .Dobrudscha
es auf dem linken Flügel der deutsch-bulgarisch-

ischen Armee zu Artilleriekämpfen — In Mazedonien
wen die täglichen Kämpfe ihren Fortgang . Bei
nastir wurden französische Angriffe blutig abgewiesen;
sche Jäger nahmen die verlorenen Höhen nordöstlich
Cigel wieder.

18. November 1916 . Die Sturmtruppen Falken-
erreichten nach wochenlangen Gebirgskämpfen

unerhörter Schwierigkeit bei wachsendem feindlichen
erstand die rumänische Ebene in breiter Front.
Durchbruch am Szurdukpaß änderte die strategische
von Grund auf und war entscheidend für die Ent-

elung des fganzn Feldzuges . Über 80 Kilometer
standen jetzt die Sieger , nachdem der Wall der
ssylvanischen Alpm durchbrochen, im Herzen der
m Walachei an der Hauptbahnlinie Orsova —Craiova,

ch des Roten TurmpasseS wurde der Weg Cali-
,esti—Suici überschritten . Das Tempo des Durch-
'8 war für den Gegner so überwältigend , daß er

Zeit fand , Brücken und Kunstftraßen zu . -̂ stör ' r' .
dem Anfang des Monats wurden 19838 Mann

189 rumänische Offiziere gefangen genommen , sowie
Geschütze, 72 Maschinengewehre und viel sonstiges
egsgerät erbeutet . — In Mazedonien konnte der

Ks verlorenem Posten stehende Sarrail einen scheinbaren
ksolg durch die Einnahme von Monasttr buchen, das
weniger aus strategischen Gründen , als des Prestige

»egen mit Zähigkeit zu erringen gesucht hatte . Da die
^ldt den Flankenschutz verloren hatte , bezogen die Ver-
dtger neue Stellungen im Norden und vermieden
' urch, daß die Stadt in Trümmer gelegt wurde . Der
g ins Innere des Landes aber blieb der buntscheckigen

ail -Armee noch immer ebenso fest versperrt wie bisher.
Im Westen endete ein neuer großer Durchbruchsversuch
Engländer in einer blutigen Schlappe für diese,

s der 12 Kilometer beiten Angriffsfront konnten sie
r an einigen Stellen kleinen Geländegewinn erzielen,
tt St . Pierre -Vaast -Walde brachen französische Angriffe
«streich zusammen.

Der Krieg,
ümfcriti Der«Me»Sttnsltttm.

Großes Hauptquartier, 16. Nov. (W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Feuerkampf war am frühen Morgen im flandrischen
Kampfgebiet , längs der Atlette und auf beiden südöst¬
lichen Maasufern gesteigert.

Französische Abteilungen , die im Morgennebel über
die Ailette in unsere Postenlinien eindrangen , wurden
im Gegenstoß zurückgeworfen.

Tagsüber war die Gefechtstätigkeit bei allen Armeen ge¬
ring . Am Abend lebte sie bei Dixmuiden und südlich
von St . Quentin auf.

Seit dem 9. November verloren unsere Gegner im
Luftkampfe und durch Abwehrfeuer 24 Flugzeuge . Vize¬
feldwebel Rückler errang seinen 26 ., Leutnant Bongarts
seinen 23. Lufsieg.

Hestltcher Kriegsschauplatz.
Nichts Besonderes.

Mazedonische Krönt.
Westlich des Ochrida -Sees haben wir die von den

Franzosen geräuaiten Stellungen besetzt.
Italienische Krönt.

Im Vordringen nordöstlich non Gallw und zu beiden
Seiten des Brenta -Tales nahmen unsere Truppen meh.
rere Höhenstellungen dcr Italiener . Cismon ist in
unserem Besitz.

An der unteren Piave hat sich das Artilleriefeuer
verstärkt . Nahe am Meere auf das westliche User vor¬
stoßende ungarische Honvedabteilungen nahmen 1V0V
Itakieuer gefangen.

Der erste Generalquartiermeister Ludeudorff.

Beschuß. Desgleichen lag starkes Feuer verbunden mit
heftigen Feuerüberfällen auf unseren Stellungen von
Poelkopelle bis Keilberg . Erst nach Eintritt der Dunkel¬
heit ließ die Feuertätigkeit etwas nach. — Auf der Front
östlich und südöstlich Dpern brachten eigene Stcßtrupps
eine größere Anzahl Gefangene sowie Maschinengewehre
an verschiedenen Stellen zurück Ein vom Feinde besetztes
Blockhaus wurde gesprengt . Die Stellungen d :r Eng¬
länder in Flandern haben sich infolge des anhaltenden
schlechten Wetters immer mehr in einen morastigen
Sumpf verwandelt , aus dem sie nun schon in monate-
langen Kämpfen herauszukommen versuchen und in dem
die rücksichtslos geopferte Blüte des englisch-kanadischen
Heeres ihr Grab gefunden hat . — Unsere Bombenge¬
schwader belegten ausgiebig Fournes und Bahnhof
Dünkirchen mit Bomben . Zahlreiche Explosionen und
Brände wurden beobachtet. — Beiderseits RermS wurden
Versuche mehrerer feindlicher Patrouillen , unter dem
Schutze des Nebels an verschiedenen Punkten in unsere
Stellungen einzudringen , abgewüsen . -Zwischen Maas
und Mosel beiderseits des Rhein -Marnekanals und im
Sundgau wurde das feindliche Feuer vorübergehend
lebhafter . In  Italien dringen die Verbündeten un¬
aufhaltsam von Foncaso und Feltre her nach Süden vor.
Das ganze Gebiet von Primolano , das am 13. Novbr.
von den Verbündeten besetzt wurde , war mit modernsten
Befestigungen ausgebaut . Heute befindet sich vom Pafubio
bis zum Jsonzo kein einziger Italiener mehr auf öfter-

! reichischem Boden , während viele tausende Quadrat¬
kilometer reichsten italienischen Bodens von den Ver-
bündelen erobert wurden.

In Mi mit Min.

Zm firitisltgt.
Berlin,  15 . Novbr . (W . B .) Dem Trommelfeuer

vom 14. November morgens zwischen Poelkapelle und
der Bahn Ipern —Roalers , das bereits nach halbstündiger
Dauer wieder abflaute , folgten keine Jnfanterieangriffe.
Von gestern Mittag ab lebte bei besser werdender Sicht
die feindliche Artillerietätigkeit an der ganzen Front auf.
Stadt und Gegend D -xmuiden erhielten zeitweilig schweren

Der itnlieuische Rückzug.
Bern,  15 . Nov . (zf.) Wie die „Neuer Zürcher Zei¬

tung " von der italienischen Grenze meldet , steht der
Frontsektor von Asiago im Mittelpunkt des öffentlichen
Interesses in Italien . Mit Spannung und einer ge¬
wissen Besorgnis wird jede Nachricht verfolgt , die von
jenem Teile der Front eintrifft . Eine Bresche im Boll¬
werk, das die Brenta im Westen deckt, würde — dar¬
über gibt man sich keinen Illusionen hin — für die
italienische Widerstandslinie von folgenschwerer Bedeu¬
tung sein, umsomehr als die verhältnismäßig milde
Witterung dem Feind den Abstieg in die Ebene , beson¬
ders den artilleristischen Nachschub erleichtert. Das
Schwergewicht der Kämpfe , die dem Versuch einer neuen
Umfassung gleichkommen, liegt , wie die einzelnen Blätter
hervorhkben, bei der Armee Conrad auf der Hochebene
der Sieben Gemeinden und bei der Armee Otto v. Below
an der oberen Piave . Vorläufig wird die Hoffnung
nicht aufgegeben , daß es gelinge , die an einigen Stellen

Sie Mi dki MmiM
Kriminalroman von L. O st l a n d

(Nachdruck verboten)

(31. Fortsetzung .)
». Leise klopfte sie. Sie hatte nie mehr ihre grenzenlose

mir Felix allein zu sein, überwunden.
- Auch setzt rann ein Zittern durch ihren Körper. Aber
ne bas Amulett wollte sie doch nicht gehen. Und eben

hotte ja Feiix gesagt, er würde heute den ganzen
^chn-iltag und Abend daheim bleiven.

Aber niemand öffnete ihr. Nur das Ticken der alten
Mduhr tlang von drinnen bis heraus auf den Gang.
Wt kein Saut , kein leisester Ton.

^klopfte nochmals.
; Wieder keine Antwort.

die stand horchend und sann. Da fiel ihr etwas ein,
1 plötzlich. Sie hatte ' ja noch von früher her den

zu den einstigen Gemächern des alten Freiherrn,
t-enen man in jene von Felix gelangte ! Der alte

& war längst in sonnigere Räume übersiedelt, und
-»« ehemaligen Zimmer waren nun als Bibliothek den¬
ken Fe ix' angeftiedert . Wenn sie jenen Schlüffe!

dann konnte sie von veränderen Seite her in Felix'
^ »szimmer gelangen.

«i» paar Minuten später steckte sie schon, in dem
Nebengange stehend, den alten Schlüssel ins

Oft. Und dann glitt sie wie ein Schatten durch die
«unkle Bibliothek, durch Felix ' luxuriösen Salon . Sachte,

^dhe zögernd, drückte sie die Klinke zu seinem Ar>
^oMuner nieder.

«Me Sekunde später hatte sie sich überzeugt , daß alles
war, und daß Felix, wie.immer, die Türen nach dem

^ en Korridor fest verschlossen hatte . Wenn er rasch
hörte sie es beizeiten. Uno während er vorne

Ferrte, war sie durch die kleine, rückwärtige Türe,
er vielleicht gar nicht kannte, denn sie war ganz

-ar in die Holztäfelung eingelassen, entwichen.

Sie stand vor dem riesigen Scbrelvttsche und spähte
nach ihrem kleinen Ainulett . Aber da waren nur Pläne,
Zeichnungen, allerlei Schriften . Immer wieder der Plan
der Eisenbahnlinie , immer wieder, sehr geschickt gezeichnet,
die Arbeitshütte , daneben die tiefe Schlucht, ober ihr
das riesige Wasserreservoir.

„Das muß jetzt ganz überfüllt sein", schoß es Olga
durch den Kopf. „Es ist ein gefährliches Arbeiten da oben."

Und plötzlich packte sie eine Angst, ganz unklar noch
und doch so furchtbar. Da, auf dem einen Blatt , war jede
Kleinigkeit an dem großen Sperrwerk eingezeichnet. Ganz
genau : Hier die Hebel — da die Gitter —

Es war sehr geschickt gemacht, aber merkwürdig war
etwas daran : Die Hähne standen alle auf der kleinen
Zeichnung offen.  Und andeutungsweise waren da stür¬
zende Wassermassen gezeichnet, die sich durch die Schlucht
neben der Arbeitshütte zu Tale wälzten . . .

Herrgott ! Was wollte Felix damit andeuten ? Und
warum entwarf er überhaupt eine so grausige Phantasie
auf dem Papier?

Sie hatte fast das Amulett vergessen. Ihr Blick flog
über die anderen Bogen . Ueberall dieselbe Zeichnung.
Litt Felix denn an fixen Ideen?

Und da — was war das?
Ein einzelnes Blatt hatte sich zwischen all dem Wust

hervorgeschoben. Ein Blatt , das aus einem Buche her¬
ausgefallen zu sein schien. Und dieses Blatt zeigte steife,
unbeholfene und doch sehr charakteristische Züge. Eine
Kinderhand mußte das geschrieben haben.

„Das habe ick geschrieben!" sagte Olga laut in die
Stille hinein. Sie zog das Blättchen hervor, las . Ja,
das war ein Stück aus ihrem Kindertagebuch l Sie hatte
es sehr fleißig und pünktlich geführt . Es enthielt so ziem¬
lich alles, was ihr Leben damals ausmachte, und sie
hatte heiß seinen Verlust betrauert , denn es war mit ihrem
Gelde damals gestohlen worden . Sie hatte es, als ihren
größten „Wertgegenstand ", als sie nach der Richtburg kam,
dem Freiherrn von Richting übergeben , damit er es auf¬
hebe, bis sie ein wenig eingerichtet war . Und sie wußte

noch ganz genau , wie er das kleine Paket in die

Kaffe gelegt hatte neben ein zweites , fest versiegeltes
Päckchen.

„Das ist noch etwas von unserem Felix", hatte er da¬
mals zu ihr gesagt. „Wahrscheinlich auch Aufschrei-
bungen, Schriften und Papiere . Jedenfalls Dinge, welche
für ihn bedeutsam waren , denn sonst hätte er sie nicht so
sorgsam verwahrt ."

Aber die Diebe hatten alles zusammengerafft : Olgas
Geld, ihr Tagebuch, jenes Paket . Und niemals hatte man
mehr irgendeine Spur von den entwendeten Dingen ge¬
funden.

Bis zum heutigen Tage.
Olga begann plötzlich so stark zu zittern , daß sie sich

an der Tischkante halten mußte . Da war ja schon seit
längerem ein vager , gestaltloser Verdacht in ihr. Aber
heute wuchs er riesengroß empor . Es überwältigte sie
fast. Mechanisch las sie weiter . Mit ungelenker Kinder¬
hand stand da ein bedeutendes Ereignis verzeichnet aus
ihrem einstigen Dasein. Felix von Richting, der ja in
allen ihren Kindheitserlebnissen eine große Rolle spielte,
war darinnen der Hauptheid.

Von diesem ferneliegenden Ereignis hatte ihr Vetter
erst heute gesprochen. Und sein Vater hatte sich ge¬
wundert.

„Wie gut du alles behalten hast, Felix, was in deiner
Jugend war . Und nur bei den Zeiten , welche du in
Afrika verlebtest, scheint dein Gedächtnis zu versagen."

Aber diesmal war Felix gesprächiger gewesen als
sonst. Und er sprach gut. anregend , interessant. Olga sah
ihn fast in einem neuen Licht. Nur hatte sie ein seltsames
Empfinden : Alles das klang wie auswendig gelernt . So
ungefähr , als wenn ein tüchtiger Schauspieler eine Rolle
spielt . . .

Das schöne, stolze Mädchen schauerte fröstelnd zu¬
sammen. Es schlich etwas heran an sie; sie fühlte es bei¬
nahe körperlich. Was war es nur?

Wieder irrte ihr Auge über den Schreibtisch hin. Da
war noch ein Zettel , ein ganz zerknittertes Papier . Es
sah so aus , als ob man es schon lange in der Tasche
herumgetragen habe. Wieder eine Art von ^eickn»n<,

-
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des Flusses bewerkstelligten Gegenvorstöße auf daS rechte
Ufer zu lokalisieren.

Basel,  15 . Novbr . (zf.) Wie die „Neue Zürcher
Zeitung " meldet , fiel bei den Kämpfen in Oberitalien
General Giovanni Villani , Kommandant einer Division.

Der Materialverlust der Entente in Italien.
Berlin,  15 . Nov . (W . B .) Die ungeheure Nieder¬

lage , die die Entente -Einheitsfrvnt in Italien erlitten
hat , wächst sich immer mehr zu einer der gewaltigsten
Katastrophen des ganzen Krieges auS . Abgesehen da¬
von , daß alle Zukunftspläne der Entente für 1918 inner¬
halb von knappen drei Wochen gänzlich vernichtet wurden,
ist der Materialverlust , den England , Frankreich , Amerika
und Italien Ende Oktober und Anfang Nvvember er¬
leiden mußten , so gewaltig , daß der Ersatz nur in M >-
naten und nicht ohne ernsteste Schädigung der Ver¬
sorgung der übrigen Fronten erfolgen kann . Der Riesen¬
verlust an Geschützen von rund 2500 übertrifft den alten
FrieDgsb .stand Italiens und bedeutet für die Verbün-
detnreinen ungeheuren Zuwachs an schwerer Artillerie

» samt Munition . Zur Bespannung dieser gewaltigen Ge-
schützmenge wären allein über zwanzigtausend Pferde
und zur Bedienung mehr als dreißigtausend Artilleristen
notwendig . Die Durchschwttskosten des verlorenen Ge¬
schützmaterials belaufen sich nach geringer Schätzung
auf mehr als eine Viertel Milliarde . War infolge der
Eroberung von dru Riesenmengen an Munition , die
Cadorna für die 12. Jsonzo Offensiv ; aufgestapelt hatte,
an Werten verloren ging , läßt sich nicht annähernd
schätzen. Dazu kommen die unübersehbaren Zahlen an
Maschinengewehren , Minenwerfern , Gasmasken , Bagage-
und Automobil - Kolonnen , Gewehren und sonstigem
Kriegsmaterial.

Der italienische Hilfeschrei.
A m st e r d a m , 16. Nov . (T . U.) Die italienische

Regrcrung hat den Präsidenten Wilson um neue schnellste
wirlschaftliche Hilfe gebeten. Colonel House wird von
London nach Rom reisen, um die Zustände in Italien
aus eigener Anschauunx kennen zu lernen und dem
Präsidenten Wilson darüber zu berichten. — Der Papst
hat eine Hilfskommission für italienische Flüchtlinge ins
Leber; gerufen.

D-r Schrei nach Frieden.
Von derSchweizerGrenze,  16 . Nov . (T .U)

Die Soldaten des Militärbezirks Petersburg  ver¬
langen den sofortigen Frieden . Die Kriegsschiffe, die
vor Petersburg vor Anker liegen , richten ihre Kanonen¬
mündung drehend auf die Stadt für den Fall , daß die
Truppen Kerenskis sich Petersburgs bemächtigen sollten.
— Am Mittwoch früh sind in Petersburg die Truppen
Kerenskis einmarschiert , die zu den Bolschewiki über¬
gegangen sind.

/ Me 12. Isonzoschtacht.
I . Teil.

Aus dem Kriegsprsiscquartier wird uns geschlichen;
Elf Schlachten waren am Jsonzo geschlagen. Ströme

von Blut waren geflossen. Geringer Geländegewinn war
das mit ungeheuren Blutopfern erkaufte Ergebnis für
den Angreifer . Die 12. Schlacht sollte den tapferen
Verteidiger zu Boden werfen , sollte die letzte, die Ent¬
scheidungsschlacht werden zum schnellen Siezeszug nach
Triest . Da rütteln Germanenfäuste an Italiens Grenz,
mauer . Gewaltige Schläge zerschmettern die Tore . In
wenigen Stunden und Tagen stürzt das Werk zweieinhalb-
jähriger Blutarbeit Italiens in Trümmer . Reste einer
vernichteten Armee fluten in die oberitalienische Tiefebene.
Deutschland und sein Bundesgenosse hetzen den Feind
hinter den Tagliamento . In ehernen Strichen zeichnet
die Weltgeschichte das Weltgericht : Die Züchtigung und
den Zusammenbruch des Verräters am Dreibund I Namen
sieggewohnter Führer leuchten auf : General Otto von
Below führt die deutsche 14. Armee über die Alpen;
Krafft von Delmensingen , der Schrecken Rumäniens am
Roten Turmpaß , ist sein Generalstabsches ; Major Frei-

Das Tal , die Schlucht, die kleine Arbeitshütte . Ober ihr
die Wasserreservoire mit allen Hähnen , Sperrvorrichtungen
und Gittern . Aber die Hähne standen überquer , also ge-
öffnet. Und die Gitter waren aufgezogen.

Draußen strömte der Regen nieder, der Wind brauste
Das einsame Mädchen lauschte den urewigen Tönen der
Natur , und es war ihr, als höre sie Daraus Worte
Menschentöne. '

„Siehst du die Hähne ? Die Gitter ? Siehst du sie?
Wenn sie geöffnet wären , dann würde eine ungeheure
Wassermenge niederbrausen durch das Tal , würde die
Hütte überfluten — die Hütte, in der Walter ist. Die
Hütte , wo du selbst Fee hingelockt hast."

Olga horchte und horchte. Es war furchtbar, was sie
da hörte, aber es schien nur einer Vermutung Worte zu
leihen, die tref in ihrer eigenen Seele schlummerte Und
ganz plötzlich kam es ihr klar zum Bewußtsein : Walter
war in Gefahr ! Walterl

Sie stürzte nach der kleinen Tapetentüre zurück, hastete
den Gang entlang und riß in ihrem Zimmer einen
großen , dunklen Wettermantel und ein Looenhütchen aus
dem Kasten. Wie sie dann aus dem Schlosse kam und
auf den schlupjngen, steilen Weg. der durch den Berawald
auswärts führte — sie hätte es nie sagen können Der
Regen schlug ihr ms Gesicht, der Sturm peitschte sie vor-
wärts . Aber sie achtete es nicht. Hinauf ! Dort wo die
großen Schleusen waren ! Dorthin , wo jetzt vielleicht schon
einer stand, der leise und heimtückisch die Hähne herum-drehte.

„Walter !"
Ihr Gehirn faßte keinen anderen Gedanken : es schien

ihr. als ob alles, was die Welt überhaupt für sie bara sich'
in diesem einen Namen vereinte. Gar kein Zweifel war?
mehr in ihr. daß Walter von Ricĥ ng sich in einer furcht-'
baren Gefahr befand. Sie wußte es mit der Hellsichtiakeitder Liebenden. a

Ihr Atem flog, sie keuchte hörbar . Aber sie gab nicht
nach. Empor ! Hinauf ! Man vernahm schon von weitem
das Dröhnen und Brausen des gebändigten Elementes.
Wie ein wildes Tier sich gegen die Stäbe seines Käfiqs
wirft, jo tobte das Wasser aeaen die Sckleusenoitten

Herr von Willisen ist sein tatkräftiger , unermüdlicher
erster Generalstabsosfizier Angriffsfrohe Divisionen,
Preußen , Bayern , Württemberger , folgen den bewährten
Generalen von Stein und von Berrer , brave österreichische
Divisionen ihren Generalen von Krauß und von Scotti
über die schneebedeckten Gipfel der Julischen Alpen . Im
Becken von Krainburg und nördlich der Karawanken
waren die Angriff ?gruppen der 14. Armee versammelt
worden . Dvrt wurde die Ausrüstung für den Winter¬
krieg im Hochgebirge der Alpen vollendet . In ange-
strengter Arbeit wurden dvrt die Angriffsvvrbereitungen
für den gewaltißen Durchbruch betrieben , der die italieni-
scheu Gebirgsstellungen zwischen Flitsch und Tolmein
treffen und brechen sollte.

In den engen Räumen der Becken von Flitsch und
Tolmein mußte die versammelte Armee zum Angriff
aufmarschieren . In diese Becken mußte die Armee vor-
geschleust werden. Auf etwa 60 Kilometer langen,
schmvlen Paßstraßen mit grvßen Steigungen galt es,
teilweise eine ganze Anzahl Divisionen hintereinander
und je etwa die Hälfte der Angriffsartillerie und Minen-
wersergruppen angesichts der beherrschenden, weiten
Überblick gewährenden feindlichen Stellungen vorzudrücken.
Trotz schlechten ungünstigen Wetters vollzog sich der
Durchmarsch ohne Stocken und »hne Reibung . Ungeheure
Arbeit wurde hier geleistet, nach mustergültiger , plan-
voller Vorarbeit.

In der 11. Jsonzvschlacht hatte Cadorna seine Haupt-
kräfte von Tvlmein bis zur Adria zusammengezogen,
während die übrige lange Gebirgsfront nur mit schwächeren
Kräften besitzt blieb . Dir österreichisch-ungarische Ber-
teidigungslinie führte von Selo im Tolmeiner Becken
über Log östlich Mesniak , von dort nach Süden über
Monte Gabriele , die W 'ppach Höhen östlich Görz zum
Meere ! Nun sollte der Feind aus diesem für eine
Defensive ungünstigen Karstgebiet herausgeworfen und
zunächst bis hinter den Tagliamento zurückgeschlagen
werden . Für diese Operationen wurde im Anschluß an
den Südflügel der Heeresgruppe Conrad in Gegend des
Rombon -GebieteS die aus deutschen und österreichisch,
ungarischen Divisionen gebildete 14. Armee Below in
Linie Flitsch—Tolmein bereitgestelll . Der Nordflügel
der anschließenden Jsonzo Armee (Heeresgruppe Boroeoic)
haite sich dem Angriff mit starkem rechten Flügel südlich
Selo anzuschließen, während Mitte und Südflügel bei
und östlich Görz den Gegner durch Frontalangriff fest-
halten sollte So standen in den Tagen vor dem Angriff
bereit : der Nordflügel der Armee Below (die österreichisch-
ungarische durch deutsche Verbände verstärkte Gruppe
Krauß ) im Gelände des Rombvn und südöstlich die
Stoßsront - der Armee mit Gruppe Stein im Gebiet des
Krn und um Tolmein . mit Gruppe Berrer an Straße
Bischoflak—St . Lucia ; mit Gruppe Scotti nördlich
Tribusa schloß sich der rechte Flügel der Jsonzo -Armee an.

Das Kampfgebiet der 14. Armee lag in dem von
den Flußläufen des Tagliamento und Jsonzo bestimmten
Gelände der Julischen Alpen . In kühn emporstrebenden
Gipsclformen fällt das G/birge vom 2863 Meter hohen
Triglav in Stufen hinab zu der etwa 100 Meter hoch
gelegenen Ebene o»n Cividale . Weihin beherrscht der
Blick von den über 1000 Meter hohen Randbergen der
Ebene . Kein Mittelgebirge mildert den Übergang von
der Alpenwelt zur Tiefebene . Dreimal durchbricht im
östlichen Teile dieses Gebietes der Jsonzo die Kampfzone.
Nach seiner Vereinigung mit der Koritnica im Becken
von Flitsch strömt er mit raschem Gefälle in engem Tal
gegen Karfreit . Nur vorübergehend verbreitert der Zufluß
der Jdria das Flußbett , das sich im .Gelände von Tolmein
wieder eng zusammenpießt . Östlich des Jsonzo beherrscht
das schroffe Krn -Massiv , dessen Hänge in nur zwei
Kilometer Luftlinie von 2245 Meter Höhe zu einer Tal-
sohle von 180 Meter Höhe herabstürzen , das Kampfge¬
lände . Im Nordflügel des Angriffsfeldes erheben sich
die wilden , kahlen Felswände des Canin bis zu 2600
Meter Höhe und bis zu 2800 Meter absoluter Höhe
über dem Orte Soga . Ein Angriff vom Flitscher Becken
aus muß zunächst den Talweg bis Soga durchstoßen.

Gott "" mm) nUr 3Urecl,tEommen!  Hilf mir, großer
Olga betete, während sie vorwärtshastete . Nie noch

hatte sie so gebettelt, nie sich so gedemütigt vor ihremHerrgott.
Und da schimmerte schon durch die Stämme der

Bäume der graue Himmel. Verworrene Stimmen klangen
an ihr Ohr. Dazwischen immer stärker das Toben der
Fluten.

Als sie die weite Lichtung erreicht hatte, sah sie durch
den Regen undeutlich mehrere Gestalten, welche am Rande
des riesigen Reservoirs standen. Arbeiter schienen es zu
ein. Sie gestikulierten lebhaft und schrien sich einzelne:

Worte zu durch das Geörause des Sturmes . Zwischen
-ihnen bewegte sich ein Herr, der ihr bekannt vorkam.
„Huber !" durchzuckte es sie. Was wollte der hier und zu
dieser Stunde , bei diesem Unwetter?

Ein paar Minuten später stand sie hinter ihm. packteihn beim Arm.
„Was ist? Gefahr ?"
Sie konnte kaum mehr die Worte formen.
Er war herumgefahren , starrte sie fassungslos an.
„Uin Gottes willen ! Wo kommen Sie her ?" schrie

er. „Wissen Sie schon, was geschehen ist ? Die oberen
Schließhähne sind gewichen, irgend jemand — vielleicht
auch Hin ein furchtbarer Zufall — hat das Schleusen¬
gitter gehoben." }

„Und man kann da nichts mehr tun ?" rief das
Mädchen dagegen. Einer der Arbeiter trat heran.

„Nein. Da würde jeder sein Leben daran einbüßen.
Das Wasser kommt. Fräulein ."

„Ist Herr von Richting gewarnt ?"
„Ja ", sagte Hnber. „Fee, die mit mir eben noch hier

war . ist davongestürzt mit mehreren Arbeitern . Sie wollen
ihn warnen ."

„Fee !"
Olga hatte sich schon zurückgewandt, dorthin , wo der

Weg steil nach abwärts führte zur Arbeitshütte . Das
Dach derselben ragte weit unten zwischen den nassen
Bäumen hervor.
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Erst dort öffnete sich der Ausqang nach W -sten.
südlich bilden die Felsblöcke des Stol -Rückens
Mt .-Mia , Mt .-Matajnr und Mt .-Maggiore den Schaum
der Angriffe . Weithin beherrscht der Mt .-Majur
Tal von Karfreit . Ein Angriff auf die MatajarstM.
kann nur über die von Tolmein führende Lvndbr
deS Kolovrat -Rückens durchgeführt werden . Die Ber,
stellung der Armee Below in den beiden engen Rärr
des Flitscher Bickens und des Brückenkopfes von To!
hatte den Nachteil räumlicher Trennung durch die
dem östlichen Jsonzo -User vom Südwesthange des Javoi
über die Bratakuppe (20l4 Meter ) und den Krn (zz
in da « Gelände westlich Selo verlaufende Linienführ
der italienischen Front , die Basis für die Aazriffsdi
führung — die anzustrebende , beide Gruppen verbin!
Talstraße Flitsch—Saga —Karfreit —Tolmein —
deshalb in Angriff genommen werden . Dir strate
Ausnutzung dieser Vrrdindungs -Talstraße forderte
erstes , in ununterbrochenem . Tag und Nacht forrzusetzeni
Vorstoß zu erreichendes Angriffsziel die Linie Carr
Putna di M -Maggiore —Mt .-Mia —Mt .-Matajur—
San Martina —Mt .-Hum und Tribil -Höhen
Kostanjevica . Von dieser Höhenlinie aus sollte daiiMie <
der allgemeine Angriff writerstoßen bis zur Linie Gernora- mim]
Tarcentn —Cividale . Der Erfahrungen der Karpathen Murd
Vogesen und Alpenkämpfe wiesen der Angriffs Taktik dei ron
Weg : schneller Vorstoß in unaufhaltsamem Angriff übe Kalt
die verbindenden Landbrücken von Höhe zu Höhe, Aas hing
nvtzunz der Talstraßen zum Nachführen der Arlill rtd daß i
Reserven und dcs Nachschubes. Aufmeißelu beherrschende rerwc
Höhenstellungen durch umfassendrn Angriff in Flaich Räch
und Rücken und durch Umgehung , gegenseitige Unts dieP
stützung der Frontal - und Umfassungsgruppen.
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Unter diesen Gesichtspunkten wurde zum Angriff
zum gleichzeitigen Durchbruch an mehreren Stellen
gesetzt: Gruppe Krauß als rechter Flügel der l4 . Acnn
über Saga gegen den Stol -Rücken, — eine starke
Kolonne sollte nach Wegnahme dks Vcsik mit Stoßrich
Ravna —Karfreit das Becken von Karfreit öffnen und
Stol Rücken von Osten aufrollen ; Gruppe Stein wi
gegen den Mt -Matajur angesetzt. Die Einnahme biej
Blockes öffnete d«s Becken von Karfreit von Südes
und unterstützte so die gleichzeitige, demselben Z
dienende Operation der Gruppe Krauß . Die Gruppe Bei
wurde gegen den Mt -Hum und zum gleichzeitigen Bo»
über Drenchia gegen drn San Martino im Anschluß
Gruppe Stein an gesetzt. Die Gruppe Scoti erhielt
Auftrag , der Jsonzo Armee das Überschreiten desJ'
zu erleichtern mit dem AngriffszielGlobocak -Konstcmjevic-
Mitte Oktober waren die Angriffsvorbereitungen
vorgeschritten , daß der allgemeine Angriff für den Be
der dritten Oktoberwoche befohlen werden konnte,
kleinste Einzelheiten war der Plan festgelegt. Nach
Gasschießen von 2—6 Uhr vormittags sollte bei Ta
anbruch die allgemeine Feuereröffnung erfolgen,
kurzer höchster Feuersteigerung sollte der Einbruch in
St llungen auf der ganzen Frontlinie Flitsch—Selo st
finden . Ungünstiges Metier verzögerte den Angriff
wenige Tage . Am Abend des 23. Oktober erteilte Gen
von Below folgenden Befehl:

Bis'
>ein

N

Der Angriff findet am 24. Oktober statt . Allgem.
Feuereröffnung 6,30 vormittags.

Der Oberbefehlshaber von Below.
Diese knappen Worte sind klassisch und bleiben

Musterbeispiel deutscher Generalstabsarbeit . Diese
Sätze bezeichnen den Abschluß einer Riesenarbeit
danken , Plänen , strategischen und technischen Vorderen
gen . Siebezeichnen den Beginn des Stoßes , derJtali-
zweite Armee zu Boden schmetterte Weltgeschichte“
ungeheurer Tragweite liegt in diesen kurzen Wor
Weltgeschichte, erzwungen von deutschen und österreilt'
ungarischen Waffen.

Am 24. Oktober beginnt der Angriff . Wenige Stu
später wankt die ins Herz getroffene zweite Italien
Armee u . fällt ir. Trümmer.

„Wir haven Herrn Rickiting schon heute morgen
warnt !" schrien einige der Arbeiter , „aber er wolltev
von seinem Posten weichen, weil die Chefs alle verm
sind, und weil sich in der Arbeitshütte das TeleM
befindet , das zum Ort hinabführt . Herr Richting
steter Verbindung mit dem Bürgermeister ; ®enJ*.il
Unglück bei den Schleusen entsteht, will er es sofort Y'
melden, damit man die drohende Gefahr rechtzeitig
Sie bauen ohnehin drunten schon Dämme auf fe*ne
ordnung hin."

Ein furchtbarer Knall erschütterte die Luft , ein
und Toben hallte nach. Eine Sekunde lang 1^
die Leute wie erstarrt . Dann wandten sie sich
Flucht.

„Das Wasser kommt !"
Ein einziger, ungeheurer Schrei war 's, der das "

der Naturgewalten noch übertönte.
„Das Wasser !" schrie auch Olga. Und dann

sie sich jählings talwärts . Wie von Furien gepe>>I>*
sie dahin , den Waldweg hinab.

Doktor Huber folgte ihr.
„Um Himmels willen ! Walter — Fee I"
Sie konnte nicht antworten . Neben ihnen

die Schlucht, welche neben der Hütte dahinfühN-
war das tiefe Bett vollständig ausgetrocknet.
ergoß sich mit ungeheurem Getöse ein Strom brvo
zischenden Wassers hinein . Ueberstürzend drang
Wellen dem Tale entgegen . Ganze Berge von
kamen nach, rauschten über die ersten dahin,
Schlucht zusehends. _ . h,

Doktor Huber übersah die furchtbare Gesay
kommen. Aber er rechnete : Fee hatte immerw
Vorsprung von einigen Minuten gehabt . Sie ,
in der Hütte sein. Wenn sie und Walter
augenblicklich verlassen hatten, so konnten n^ „ spa"
schmalen Steg erreicht haben , der die Schlucht »o,

Atemlos stieß Huber im Lausen die Wone W
Aber Olga hörte kaum auf ihn. Sie tn?fat3 ,jr

schärferen Augen und sah bereits, trotz der:V>"
fallenden Dunkelheit, das Geländer des

mt

drängte"

hervor-
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Berlin 16 November.

Die nationalliberale Fraktion des preußischen
Abgeordnetenhauses hat anstelle des in die Regierung
H-rtling eingctretenen Abgeordneten Friedberg den Ab¬
geordneten Lohmann - Weilburg  ohne Wider¬
spruch zum Fcaktionsvorsitzmden gewählt . Nach der in
der nationall ' beralen Landtagsfraktion vorherrschenden
Stimmung erscheint es der „Deutschen Ztg ." zufolge

wicht wahrscheinlich, daß die Fraktion sich in ihrer Stel¬
lungnahme zur Regierung Hertling und zu den zu er¬
wartenden Vorlagen durch den Eintritt Friedbergs in
die Regierung der demokratischen Reichstagsmehrheit
beeinflussen läßt.

— Gehälter des Vizekanzlers und des Vizepräsi¬
denten des Slaatsministeriums . Das Amt des Vize¬
kanzlers des Reiches wird nunmehr bis auf weiteres
eine selbständige Stelle . Der Vizekanzler bezieht 50000
M . Einkommen , und zwar ist das Gehalt auf 36000

Mk. festgesetzt, dazu treten noch 14000 Mk . Aufwands,
gelber und freie Wohnung nebst Geräteausstattung.

Pie Stelle des Vizepräsidenten des preußischen Staats-
Ministeriums , die bisher nebenamtlich wahrgenommen
Mrde und jetzt zum Hauptamt wird , ist mit Bezügen
von 54000 Mk. ausgestattet , und zwar 36000 Mk. G --
hali und 18000 Mk. Aufwandsgelder und freie Woh.
riung Bei dieser Gelegenheit mag noch erwähnt werden,
Naß die Ur-terstaatssekretäre in der Reichs- und Staats-
Verwaltung 20000 Mk.. die Direktoren ' in den obersten
«üchtzämtern und den Ministerien 14- 17000 Mk. und
» Vortragenden Räte 7- 11000 Mk. beziehen.
| | — Zum Zioilgouverneur der gesamten von deutschen
truppen im Nordosten besetzten .Gebiete Litauen und
Je baltischen Provinzen ist, wie der „Tag " meldet , der
M rstaatssekretär im preußischen Landwirtschaftsmini-
/rium , Frhr . v. F a l ke n h a u s e n , ausersehen . Eine
Liderung in der Tätigkeit der bisherigen Chefs der
ulitärverwaliung von Kurland und Litauen ist durch

riefe Ernennung nicht in Aussicht 'genommen . Frhr.
I Falkenhausen ist der Sohn des Generalobersten
l Falkenhausen, der zurzeit Generalgcuverneur von
rlgicn ist, und ist seit 1915 U- terstaatssekretär im

Hußischen Landwictschaftsministerium.

sen, btc Ablieferung des Goldschmuckes bisher noch
unterblieben ist, weil der Weg zur nächsten Ankaufs-
stelle zu wert schien, wende man sich an den Pfarrer
oder Lehrer des Ortes , die es im vaterländischen Inter-
esse sicher gern übernehmen , die ihnen übergebenen Gold-
jachen der nächsten Goldankaufsstelle zuzuleiten und den
Ersatz des Goldwertes vermitteln.
. .. §§ Kriegs -Speisekarte bei Hofe. Die Tage altpreu-
ßt ^ -r Sparsamkeit , da man bei Hofe an einfacher und
bescheidener Lebenshaltung mit j -dem Bürgerhause wett¬
eiferte, sind auch heute noch nicht vergessen. Das im
Anschluß an die KronratSsitzung vom 6. November ge¬
gebene fleischlose Mittagsmahl , an dem der Kaiser, der
neue Reichskanzler . Generalfeldmarschall v. Hindenburg
und General Ludendorff teilnahmen , wies nachstehende
Speisefolge auf : Gemüsesuppe , Griekauflauf mit Him¬
beersaft , Käse. Diese Einfachheit kann allen Volkskreisen
zur Nacheiferuna sehr empfohlen « erden.

1Ä6 gasgefullis Wälan -Iampe

Jedes M  sich feig verhirgt,
Wird zuiu Feinde, der »ns höhnend würgt,
Jeder Goldslhinnik, de» der Me trögt,
Wird ein knglnnWM , das stichtn
Lentscher, gid! verlängere !nicht den Krieg.'

Geld ist die Wnffe, 8old ist iKrnft und Lieg!
Ludwig Ganghofer . I

t Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
Äerofsizier Hermann F i n k aus W e i l b u r g.

ep. Die Sammlung für den Reformationsdank hat
- Summe von 200000 Mk. überschritten . Die Samm-
A nimmt ihren Fortgang.

+ Fahrplanänderung.  Von heute ab fallen
Wersonknzüge Limburg -Frankfurt ab Limburg 7.50
Wormittags , und Frankfurt Limburg Limburg an
' Uhr nachm., vorübergehend aus.

D Die Abgabe von Goldmünzen und Goldschmuck
Ersatz des vollen Goldwertes ist im vaterländischen

xtte.ie nach wie vor dringend notwendig , wenn unsere
Marsche und wirtschaflliche Kraft ungeschwächt er-

werden soll. Wo , namentlich in ländlichen Krei-
MY auch oc>8 die WogeN ^chor, an o,e ounnen Bretter
Mauten , daß sie sich bogen. Ein dichter Knäuel von
in n| er nÖen' fd,reienben  Menschen stand am diessei-

»Herüber ! Rasch!"
Der erste Ingenieur des Bahnbaues stand ganz vorne

l̂ ande der « chiucht, hielt einen Stock hoch in die
' £n er ein weißes Tuch gebunden hatte.
»Herüber ! Sofort ! Der Steg wankt !" brüllte der

prnleur mit aller Lungenkraft.
gruben tauchte eine schlanke Gestalt auf ; ein dunkles
fl wehte um blondes Haar.
. »Äalter muß noch telephonieren . Die Gemeinden
'len gewarnt werden !" schrie Fee zurück.
Hoktor Huber drängte sich durch.

'-»-äetzt müßt ihr beide an euch selbst denken I" ries
"r-?>ume» wenigstens Sie ! Aber sofort !"
»Ech bleibe hier, bis Walter kommt, und Walter acht

ch da? ' -̂ n ^ ^ 'ich' erfüllt ist !" - klang es Jüct
S ^ oben des Unwetters . Ein Gemurmel lief
Ln , Es war Beifall . Aber doch hoben sich

fift aU% mf ete :3eiW 6 ° l5  Menschenpflicht !"
3Wei  Minuten 1" schrie Fee herüber. „Er

konnte man nimmer hören . Wie eine ent-
M «'." istut stürzte ein neuer , ungeheurer Wasserschwall
W flutete über die Brücke, zersplitterte die schwachen
W mit einer spielenden Leichtigkeit Und warf sich wie

t ^ Z maUbtier' über den Rand der Schlucht
' h°tte^ " ^ ^ ^ ^ en. Fee war zurückgesprungen
->chte eî r sugeworfen . Eine Sekunde lang
'Nd »ns furchtbares Schweigen. Und dann schrie
M uusi gellend, verzweifelt : ' J». le  sind verloren !"

selbst lag auf den Knien
T u„r h U r * mit  J tnyrenr ^ ugen. Höher stieg das

ber  ® turm  beulte frohlockend auf.
* Via« '" uß jemand mit einem Kahn hinüber,"
'gehe» ,'" "Drunten , im Teich, liegen Schiffe! Es

Jl ® » 8 dem Oberlahnkreis,  15 . November.
Infolge Ausscheidens des Fleisch- und Trichinenschauers
Heinrich Erbe zu Hirschhausen aus dem Dienste wurde
folgendes angeordnet : Die Fleischbeschau in Drommers¬
hausen wird durch den Fleischbeschaucr Droh  in Ahausen
und dir Trichinenschau durch den Trichinenschauer Ernst
D i e n st b a ch in Weilburg ausgeübk . — Für die Aus¬
übung der Fleisch- und Trichinenschau in der Gemeinde
Hirschhausen ist der Fleisch- und Trichinenscbauer Thr.
H o r z rn Eubach bestellt worden . Die Fleisch- und
Trichinenschau in der Gemeinde Bermbach ist dem Fleisch-
und Trichinenschauer Heinrich B ä t h i 8 in Edelsberg
übertragen worden.

"C amberg,  16 . Nov . Die Schaffnerin Reifert
aus Limburg geriet gestern -rüh beim Rangieren eines
Zuges unter einen Wagen . Ihr wurde daö linke Bein
und der linke Arm abgefahren . Die Schwerverletzte kam
ins hiesige Krankenhaus.

* Frankfurt.  16 . Noo . Der Mord in der Forst
Hausstraße . Der Pclizcibericht schreibt : „Bec der Ob
duktion der Leiche der Paula Weigel haben die ärzt¬
lichen Sachverständigen festgestellt, daß die Ermordete
infolge Verblutung an mehreren Lungenstichen gestorben
ist, und die Verstümmelungen erst nach Eintritt des
Todes verübt wurden . Die Schnitte sind so geschickt
geführt , daß auf eine gewisse Sachkenntnis im Zerlegen
von T -.er- oder Menscheuleichen beim Täter geschlossen
werben könnte. Die Art der Ausführung muß umso¬
mehr auffallen , als die Handlung am Boden bei gänz¬
licher Dunkelheit , wahrscheinlich nur beim Licht einer
Taschenlaterne oder dcrgl .. also unter ungünstigsten Ver¬
hältnissen vorgenommen worden ist. Angesichts dieser
Sachlage gewinnt die Tatsache eine gewisse Bedeutung,
daß die Weigel nach Zeugenaussagen seit längerer Zeit
von einem Mann belästigt worden ist, der sich als Arzt
eines hiesigen Krankenhauses ousgab . Damit ist freilich
nicht gesagt, daß der Betreffende wirklich Arzt wür , es
könnte sich auch um eine Person mit gewissen ärztlichen
Kenntnissen. Heildiener . Sektionsgehilfen usw. handeln.
Das ganze ist natürlich nur eine Möglichkeit, mit der
gerechnet werden muß . Zahlreicbe andere Möglichkeiten
blelben bestehen, da auch das Fleischgeiverbs und andere
^augkeiten Fertigkeit im Zerschneiden verleihen . Jeden-
alls rst nach dem objektiven Tatbestand mit der Täter-
chast eines an methodisches Vorgehen gewöhnten Men-
chen zu rechnen."

Okriftel,  16 . Novbr . Von der Erwägung
ausgehend , daß die großen Aufgaben , welche den Ge-
memden in nächster Zeit bevor stehen, eine berufsmäßig
geschulte Kraft »erlangen , war man auch hier zu dem
Entschluß gekommen, die Stelle des OrtsoberhaupteS
künftig kinem Berufsbürgsrmeister zu übertragen . Die

o fwl lnit 12 von 13 abgegebenen Stimmen auf
« ^ Aifftenten 1. Klaffe, Rechnungsbeamten Zeiler in
höchst- , Nlcht weniger als 86 Bewerber hatten sich um
den Posten beworben , darunter Mititärs bis zum Motor
und Beamte aller Arten . (W . Z .)

Ingenieur hob sie aus. Dem ernsten Mannestand der Schweiß auf der Stirne.
0eötr i mr nocfl mit  eigener Lebensgefahr !" sagte

er. „Wenn sich jemand meldet freiwillig " 8
Doktor Huber war aschfahl. Er fühlte es erst jetzt,

wie innig er an Felicitas hing. Sie war in eine Art von
tochterlichem Verhältnis zu ihm gerückt, und er fühlte sich
verantwortlich für sie, da er eingewilligt hatte, sie hierherauf zu begleiten. ' J
... biete fünfhundert Kronen demjenigen, der bin»
uberrudert !" schrie er in den Sturm hinein.
.. . Ein Murmeln ging durch die Leute, aber keiner rührte

(dt) 691 2 )ci war ze!)n oecicn eins 2U mpfton
basier R-.,- r |,l „ >>-». „ -Inbüß-. - »- »

Das Wasser stieg. Höher schwoll die Flut . Die Leute
hat^ n Fackeln gebracht, welche ihr grelles Licht durch d e
Nacht warfen . Immer mehr Menschen kamen. Ein Kahnwurde herbeigeschleppt. 9

Olga war auf einen Felsblock gestiegen.
„Walter !" schrie sie hinüber.

sie es alle ; Walter und Felicitas waren
^denfenster geschlüpft und standen nun , da

die Flut unten schon ,n den Raum drang , dort oben
auf dem Dache, neben dem Rauchfang . Ihre Haare
flatterten im Sturm , wie Flügel breitete sich das dunkle
Kleid Fees uni sie.

„Tausend Kronen für den. der hinüberfährt !" schrieOlga.
Und wieder hob sich das Murmeln und Flüstern.

Tausend Kronen. Das war viel ! War eine ungeheure
Lockung! Aber keiner trat aus der Reihe.

„Zweitausend Kronen !"
Wie eine Fanfare klang die Stimme des Mädchens

hin über die Menschen.
„Zweitausend Kronen !"

.̂»".« -. Seht nicht ! Niemand zwingt 's ! Man kann'-
nicht ! flüsterten die Leute. Mancher trat ganz nahe heran
an den Rand des hohen Dammes , welcher diese Seite der
Schlucht schützte. Aber ein Blick auf die grausige, gur-

Ciao Vvbfan.Q'Lempe « -acht vielfach
xsihpope de? gesvainfidian . Drahaanspezi

1,1 !l,,llll| lllilii|||||||j| || ||jj||H(|!l!l!IIIIW»!
ln Weilborg zn haben bei Joh. Hamacher.

Son « tagsged <rnken (18. November 1917.)
Wolke oder Sonnenstrahl.

Molke oder Sonnenstrahl ? Jeder Mensch ist ent¬
weder ein Sonnenstrahl oder eine Wolke. Was willst
du sein ? Eine Wolke, die andern die Sonne verdeckt
und einen dunklen Schatten wirft , oder ein freundlicher
Sonnenstrahl , der das Dunkel verscheucht und überall
Liebe, Hoffnung und Freude verbreitet?• •

*

Wir werden lebenskräftig , indem wir uns unter
Gott stellen. Wir werden lebensfreudig , wenn wir vom
Selbstdienst uns befreien, und wir werden nur dann
wahrhaftig froh, wenn in Liebe einer dem andern dieM.

* •
*

Was man für andere übrig hat . das ist der eigent¬
liche Lebensertrag.

Anders,  Herrenmenschen.
* » * '

Gut sein will ich und glücklich machen,
will verwandeln Leid in Dank und Lachen,
laß mich Sonnenschein

' vielen Menschen sein,
daß ein Segen walte,
wo ich geh' und schalte.

Me « « «.
Hi Berlin,  16 . Novbr . abends . (W . T . B . Amtlich.)
Starker Feuerkamps bei Dixmuiden . Im Osten nichts
Besonderes . Neue Anzriffserfolge im Gebirge zwischen
Brenta und Piave.

Berlin.  17 . Nov . (W . B . Amtlich .) Im Sperr¬
gebiet um England wurden durch die Tätigkeit unserer
ll Boote neuerdings 5 Dampfer vers-nkt. darunter einer
der aus gesichertem Geleitzug herausgeschossen wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin,  17 . Nov . (T . U.) Im Abgeordnetenhaus

wurde gestern zunächst die Aussp .ache über den Antrag
Dr . Friedberg , betreffend den Religionsunterricht der
Dissidentenkinderfortgesetzt . Schließlich wurde der Ausschuß¬
antrag mit sämtlichen Abänderungsanträgen an den
Unterrichtsausschuß zurückoerwiesen . Dis Vorlage zur
Sicherung des Gemeindewahlrechts der Kriegsteilnehmer
wurde angenommen . Der Gesetzentwurf über die An¬
rechnung des Kriegsdienstes auf das Besoldungsdienstalte~ . . . ' r
gelnve Wassermaffe überzeugte jeden : Nein ! Da war
nichts zu machen!

Die beiden da drüben auf dem Dache der morschen
Hütte standen eng umschlungen. Das rote Fackellicht
strahlte hell hin über ihre totenblassen Gesichter, so daß
man sogar die Züge unterscheiden konnte. In denen
stand nichts von Angst und Grauen . Mit unendlicher
Liebe sah Fee zu dem Manne auf, an dessen Brust ihr
Kopf ruhte . '

Olga sah es, und ein Schmerz lohte auf in - ihr, wie
sie noch nie einen empfunden . Aber sie rang ihn nieder.
Und nochmals schrie sie, in einer wütenden , wahnsinnigen
Verzweiflung, hin über die Menge : >

„Dreitausend Kronen I Viertausend demjenigen, der
sich hinüberwagt ! Sein Leben lang will ich sorgen für
ihn, ich. die künftige Herrin hier ! Ich gebe mein Wort
darauf ! Nur helft ! Nur helft l"

Irgend jemand griff nach ihren Händen , riß sie fast
schmerzhaft zu sich herum.

Felix von Richting stand hinter ihr . Scharf hob sich
sein Gesicht hervor aus dem spielenden Fackellicht.

„So wirst du doch mein ? Hier hast du's gesagt, hier
vor allen Menschen : Die künftige Herrin I"

Er stammelte fast, und seine Züge schienen wie ver-
wüstes von einer furchtbaren, unerhörten Aufregung.

Eine Sekunde lang durchzuckte sie ein Gedanke,
War dieser Mann irrsinnig ? Aber wer konnte jetzt an
anderes denke» ? Da drängte sich doch irgend jemand
durch die Menge, ein Mann mit blassem Antlitz, ihm nach
eine schöne Frau , in deren weißem Haar der Sturm
wühlte.

„Ich wag 's !" schrie der Mann . „Ich Hab nur einen
Arm, aber ich wag 's doch! Denn f i e will es", er deutete
auf die Frau . „Und sie kann rudern für zwei !"

„Der Waldhüter Lechner und die Irre ."
Die Leute wichen scheu auseinander . Die Wahnsinnige

aber stand schon neben dem Kahn , sie starrte mit weit
offenen Augen nach dem blonden Mädchen auf den. Dache
der Hütte. ^

„Felicitas ! Ich komme!" .. . » r .
Fortsetzung folgt )
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der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlicheen Volks
schulen wurde an den Unterrichtsausschußverwiesen.

Berlin,  16 . N»v. (W. B.) Mit der Eroberung
der Provinzen Udine und Belluno sind den Mittel¬
mächten Vorteile in die Hände gefallen, die für ihre
Kriegsführung und ihre wirtschaftliche Stärkung von
größter Bedeutung sind. Udine hat eine bedeutende
Viehzucht. Im Frieden gab es dort 200000 Rinder,
über 60000 Schweine, rund SO 000 Schafe und dazu
erhebliche Mengen an Pferden und Eseln. Die Provinz
Udine allein erzeugt beinahe 125 000 Tonnen Mais.
Die Provinz Belluno hat reichsten Obstbau, Weinbau
und eine umfangreiche Alpenviehzucht. Bor einigen

hren betrug der Viehbestand unter anderem 70000
über und 20 000 Ziegen. Ferner besitzen beide Pro¬

vinzen eine leistungsfähige Textilindustrie. In Udine
gibt es an 16 Orten 20 Textilfabriken mit 836 800
Spindeln und 2000 Webstühlen für Baumwolle, in
Belluno zwei Baumwollwebereien mit 200 Webstühlen.
Die Städte Udine und Pardenone sind der Mittelpunkt
der Baumwollindustrie. In Pardenone hat eine Fabrik
54 000 Spindeln für Spinnerei und 19 400 für Zwirnerei
und 408 mechanische Webstühle. Beide Provinzen be¬
sitzen weiter eine umfangreiche Seidenindustrie und Bel¬
luno außerdem einen bedeutenden Leder-, Holz und
Wachshandel und große Lager von Erz, Galwai und
Kupferkies.

Wien,  17 . Novbr. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart vom 16. November:

Itakienifcher Kriegsschauplatz.
Im Piave -Delta, vor den Lagunen von Venedig,

haben Honved-Abteilungen in zäher Säuberungsarbeit
dem Feinde Gelände abgewonnen, wobei über 1000 Ge¬
fangene eingebracht wurden. Im Brenta -Tal bemächtigten
sich österreichisch-ungarische Truppen des Ortrs Cismon
und der beiderseits davon aufragendcn Höhen. Auch
nordöstlich von Asiago verloren die Italiener wieder
einige hartnäckig verteidigte GebirgSstellungen.

HestNcher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Alvanien.
Die westlich des Ochrida-Sees von den Französin

geräumten Linien wurden durch unsere Truppen besetzt.
Der Chef des Generalstabes.

Basel,  17 . Nov. (zf.) Wie Haoas aus Paris
meldet, dürfte das kommende Kabinett folgende Zusammen¬
setzung haben: Minrsterpräsidentschaft und Krieg Tlemen-
cau mit Senator Jeanneney als UnterstaatSsekrrtär,
Ärmeres Pams , Äußeres Pichon, Justiz Psret , Finanzen
Klotz, Handel Elemente!, Kolonien Augagneur, Ackerbau
Dariac , Öffentlicher Unterricht Lofferre, Marine Doumer,
Verpflegung Loucheur, Off.ntliche Arbeiten Claveille,
Flugwesen Jonnart.

Basel,  16 . Novbr. (zf.) Wre Havas aus Lima
meldet, ist in Ecuador eine Revolution ausgebrochen.
Verschiedene Städte sirkd in den Händen der Revolutionäre.

Basel,  17 . Nov. (zf.) Havas meldet aus Moskau:
Die Situation ist noch immer kritisch. Der Kreml wird
weiter von den Moximalisten beschossen. Es werden
Unruhen gemeldet.

Unser Heer braucht Munition und Waffen!
Unsere Mstungsarbeiter brauchen Fett!
Landwirte, helft beiden durch Abgabe bon

Butter!

| Verlust- G Listen
Nr. 967—990 liegen auf

Heinrich Gath aus Dillhausen vermißt.
Vizewachtmeister Rudolf Merz aus Altenkirchen leicht

verwundet.
August Schuster aus Blessenbacb, bisher vermißt, in

Gefangenschaft.
Adolf Sulz aus Weilburg, bisher vermißt, bei einer

anderen Truppe.

Für rm8vr« Truppen in Feindesland
empfehlen wir

Tornister-Wörterbücher
französisch , russisch,

Preis 60IP1g.

Metoula-Sprachiülirer
französisch , russisch.

Preis 80 Pfg.

H. Zippers Buchhandlung, G. m. b. H.

Amtliche Fürsorgestelle
’l für Kriegs-Hinterbliebene der Stadt
■- . Weilburg . | ~

Die betreffenden Hinterbliebenen werden
darauf aufmerksam gemacht , dass sich ■'*

g obige Fürsorgestelle für die Stadt Weilburg |
■| im Stadthause, Frankfurterstr. Nr.6, befindet . |_ ■ I mp  Kpratnunriin finrlon on dnr » I

Wähler der3. KW.
wählt die bewährten Abgeordneten

Emil Schäfer,
Heinrich Seelbach

wieder. Biele

Wähler der 2. Klass
Die Beratungen finden an den Wochen - |

g tagen von 10— 12 Uhr vormittags statt . |

Zur Wiederwahl empfehlen wir —
Dr. med. Robert Moser,
Lehrer Karl Petry.

Biele Wä

Milte MmtMftMt« Iw Steif«eillm. „ êr 1* Klasse.
Bis zum Zeitpunkte der zwangsweisen Einziehung

der Ginrichtungsgegeustände aus Kupfer uud
Kupferlegieruuge « werden solche noch bis auf weiteres
jede« Mittwoch nachmittag von 3 bis 5 Uhr im
S chI o ß h o f e (Kriegsküche) angenommen

Zur genannten Zeit werden auch die noch nicht zur
Ablieferung gelangten Blitzableiter, ferner Aluminium-
und Zinngegenstände angenommen.

Weilburg,  den 12. November 1917.
Der Magistrat . Metallannahmestelle.

Wir empfehlen bei der am Montag stattfind,
Wahl zur Wiederwahl die Herren

Karl Mischte mb
Karl Görtz

sowie als Ersatz für Hofrat Herz
Karl Moritz.

Mehrere  Wähler.

Damit bei dem Mangel an Arbeitskräften die noch
vorhandenen Beamten der Stadtverwaltung in die Lage
kommen, ihre schriftlich-n Arbeiten erledigen zu können,
wird das Publikum nochmals dringend gebeten, Be-
sorgungen, Anfragen usw., nur während der Vormittags-
dienststunden zwischen9—12. Uhr zu erledigen.

Nachmittags sind und bleiben sämtliche Büros der
Stadt - und Polizeiverwaltung wie des Standesamts
geschlossen.

Auch wird noch besonders darauf hingewiesen, daß
es den Beamten nicht gestattet ist, Auskünfte in ihren
Wohnungen zu erteilen, oder Dienstgeschäfte daselbst vor¬
zunehmen.

Weilburg,  den 14. November 1917.
Der Magistrat.

Concordia*
Cöln. Errichtet 1853

VersicherungsbestandEnde 1916— 391 Millionen Mk.
Grundkapital 30 Millionen Mark.

,,Keine Liebe ohne Fürsorge
über das Grab hinaus .“

(Felix Dahn .)

Heute Samstag , nachm, von 2—4 Uhr, geben
wir nochmals am Bahnhof  an hiesige Familien

Aeusserst günstige Kriegs Versicherung!
Auskunft durch:

L. Schuster, General-Agent, Wiesbaden,
RheiDstrasse 50, Fernspr. 2272.

J. Kaspari, Kaufmann, Weilburg a. d. L.

Weißkraut
(gute, feste Köpfe) das Pfund zu 10 Psg. gegen sofortige
Bezahlung ab.

Weilburg,  den 17. November 1917.
Der Magistrat

Apollo -Theater.

Butterverkaus

öäenlWr WettwIW.
Dienststelle Weilburg (Landwittschaftsschule.)

Welteransstchlen für Sonntag, den 18 November.
Wechselnd bcwölkt, vorwiegend trocken, Temperatur

wenig geändert.

fällt heute aus . Weiterer Termin wird
bekannt gegeben.

Weilburg,  den 17. November 1917.
Der Magistrat.

Heute Samstag , abends 6 Uhr, geben wir in der
Metzgerei Ehr. Krem er  etwas v'

(Lichtspiele .) f
Limburgerstrasse 6. * Limburgerstrasse 6.

Sonntag den 18. November nachmittags von 3 Uhr
Montag den 19 November abends von 8 Uhr
I. Die Geschiedenen . Lustspiel in 4 Akten.

Hauptschlager der Treumann Larsen-Serie.
2 , Bob Gray . Drama in 3 Akten.

Die Geschichte eines Sträflings.
3 . Land und Leute im Spreewaldh

Naturaufnahme.

Amtlicher Fahrpliab und zwar Nr. 401 bis 500.
Fleischkarten, Einwickelpapier und kleines Geld sind

mitzubringen.
Weilburg,  den 17. November 1917.

Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Preis 20 Pfg ., zu haben in der

k. 8 . ist. I.

Zu den regelmäßigen Ergänzungs - und Ersatzwahlen
der Stadtverordneten Versammlung werden die in der
Liste der stimmdexchligten verzeichneten Wähler nach
Vorschrift des Titels ll der Städteordnung hiermit
berufen.

Die Hälfte der von jeder Abteilung zu wählenden
Stadtverordneten muß aus Hausbesitzern (Eigentümern,
Nießbrauchern und solchen, die ein erbliches Besitzrecht
haben) bestehen.

Die Wahlen fi, den im südlichen Rathaussoale wie.
folgt statt:

Zu dem am Sonntag den 18. November,
mittags 3' /z Uhr, in der Lavvrvirlschaftsschuke
findenden

ettschreibe»
Vollzählig

1. für die Wähler der 3 . Abteilung
Montag, den 19. Movemver 1917, von 10 Wr vor¬

mittags vis 1 Ilhr nachmittags.
Es find z : wählen:
Zur regelmäßigen Ergänzung 2 Stadverordnete an

Stelle der ausscheidenden Herren Emil Schäfer  und
Heinrich S e e l b a ch;

werden die Mitglieder hiermit eingeladen,
und pünktliches Erscheinen erwünscht.

Der

2. für die Wähler der 2. Abteilung
Montag, den 19. Wovemver 1917, »̂achmittags von 3

vis 5 Uhr.
Es sind zu wählen:
Zur regelmäßige Ergänzung 2 Itadroerordnete

an Stelle der ausscheidenden Herren Dr. Moser  und
Karl Petry.

GelaWM
in schöner Auswahl y _

W-uti WerhMmg fegt Mer, &*•*•

3. für die Wähler der 1. Abteilung
Montag , den 19. Wovemver 1917, nachmittags von

5 vis 6 Ayr.
Es sind zu wählen:
a) Zur regelmäßigen Ergänzung 2 Stadtverordnete

an Stelle der ausscheidenden Herren M i schke und
Karl Görtz;

b) Als Ersatz 1 Ctadtverordmter an Stelle des
verstorbenen Hnfrats Herz.

Weilburg,  den 3. November 1917.
Der Magistrat.

Ä &ut möbl . Zimmer
sofort gisucht. Ange¬

bote an Lehrer S chü ckr i,
„Hotel Traube "._
rftßin gebrauchter Ofen

zu verkaufen. Wo, sagt
die Geschäftsst. u. 1652.

Schultafeln
empfiehlt

ll. Zipper’s Buchhandlung.

FeH e
aller Art. als-

H ° s°n 8 »« *R°h
Kanin Jh>-
©ettftlle Dach«'«-- ,

kauft zu höchsten P
i» . LAwenh^ 9 '
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